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Balthasar Fischer (1912–2001) war 
schon über 80 Jahre alt und kam doch 
fast jeden Morgen herüber zum nahen 
Liturgischen Institut. Von seiner Woh-
nung im sog. „Professorenhuis“ in der 
Weberbach 17 aus hatte er die beiden 
wichtigsten Wirkungsstätten seines 
Lebens im Blick: das Priesterseminar 
und das Institut. Wenige Monate nach 
Kriegsende (1945) hatte er als junger 
Liturgikdozent seine äußerst fruchtba-
re Lehrtätigkeit begonnen (em. 1980). 
Als Schüler von Josef  Andreas Jung-
mann SJ (Innsbruck), als Absolvent 
der von Abt Ildefons Herwegen OSB 
geleiteten „Benediktinerakademie für 
liturgische und monastische Studien“ 
in Maria Laach und als in Bonn mit 
einer Untersuchung zum frühkirchli-
chen Psalmenverständnis habilitierter 
Nachwuchswissenschaftler war er da-
für bestens qualifiziert.

Als die Trierer Philosophisch-Theo-
logische Hochschule 1950 in den Rang 
einer Theologischen Fakultät erho-
ben wurde, war Fischer der erste Lehr-
stuhlinhaber für Liturgiewissenschaft 
im deutschen Sprachgebiet überhaupt, 
wo dieses neue Fach erst infolge von 
SC 15/16 an anderen Fakultäten all-
mählich eingeführt wurde. Nicht zu-
letzt seinen Bemühungen verdankt 
die Arbeitsgemeinschaft der katholi-
schen Liturgiewissenschaftlerinnen 

und -wissenschaftler (AKL) ihr Ent-
stehen. Fischer war zweifellos der be-
kannteste Trierer Professor. Die inter-
nationale ökumenische Societas Litur-
gica wählte ihn zu ihrem Präsidenten 
(1975–1977). Bei seinen Vorlesungsrei-
hen in Brüssel (Lumen vitae), Jerusa-
lem (Dormitio), in den USA und bei 
zahllosen Vortragsveranstaltungen im 
In- und Ausland wurde er oft als „Di-
rektor“ des deutschen Liturgischen In-
stituts begrüßt, obwohl er tatsächlich 
nur dessen wissenschaftliche Abtei-
lung leitete (1947–1980).

Die Arbeit des Instituts wurde vie-
le Jahre lang allein von dem guten Or-
ganisator Johannes Wagner als des-
sen Leiter und von dem liturgiewis-
senschaftlich äußerst kompetenten 
Balthasar Fischer getragen. Sie betreu-
ten gemeinsam als Schriftleiter das seit 
1951 vom Institut herausgegebene LI-

TURgISCHE JAHRBUCH, das in der 
Folgezeit zum führenden Publikati-
onsorgan der deutschsprachigen Li-
turgiewissenschaftler wurde. Beide be-
gleiteten mit pastoralem geschick die 
Rezeption der reformierten Kar- und 
Osterliturgie (1951/56). Die gestalt 
von Professor Fischer hat sich den Teil-
nehmenden der Christuswallfahrt zum 
Heiligen Rock (1959) unvergesslich 
eingeprägt. Er stand bei den Freilicht-
gottesdiensten unter dem Zeltdach der 

Professor Balthasar Fischer, erster 
lehrstuhlinhaber für liturgiewis-
senschaft.
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Altarinsel am Mikrofon und erschloss 
als Kommentator mit einer wahrhaft 
pfingstlichen Beredsamkeit –  mühelos 
vom Deutschen ins Französische oder 
Englische wechselnd – die Messfeier 
in einer so gewinnenden Art, dass man 
nicht müde wurde, ihm zuzuhören. In 
Trier war damals schon etwas von je-
ner „Volk-gottes-Liturgie“ zu erleben, 
die das im gleichen Jahr angekündigte 
Konzil anstrebte.

„Das Konzil war das größte Ereig-
nis meines Lebens“, erinnerte sich Bal-
thasar Fischer gerne. Er arbeitete als 
Peritus seines Diözesanbischofs Mat-
thias Wehr (1951–1966) Prälat Johan-
nes Wagner zu, der als Konzilstheolo-
ge unmittelbar am Zustandekommen 
von Sacrosanctum Concilium mitwirken 
konnte. Es war dann aber Fischer, der 
in der Livesendung aus dem Peters-
dom, wo Papst Paul VI. am 4. Dezem-
ber 1963 die Liturgiekonstitution pro-
mulgierte, das Ereignis kommentier-
te und der als Erster dem deutschen 
Fernsehpublikum deren wesentlichen 
Inhalte vorstellte.1

Bei der anschließenden Reform-
arbeit in Rom waren Fischers Mitar-
beit und Rat in mehreren gremien ge-
fragt: Konzelebrationsritus, Stunden-
gebet, Rituale, Erwachseneninitiation 
und Kindertaufe. Deren lateinische 
Modellgestalt und deutsche Fassung 
sind hauptsächlich ihm zu verdanken. 
1972 berief  ihn die gottesdienstkon-
gregation in die Arbeitsgruppe für das 
Kindermess-Direktorium und für die 
Schaffung besonderer „Kinder-Hoch-
gebete“. Sie ernannte ihn 1975 zu ih-
rem Konsultor. Schon seit 1949 war er 

Berater der Liturgiekommission der 
Deutschen Bischofskonferenz.

Fischer verfügte über eine charis-
matische Rednergabe. Seine große 
Stärke war die kompetente und volks-
nahe Vermittlung der Intentionen der 
vom Konzil initiierten liturgischen Er-
neuerung in ungezählten Vorträgen, in 
pastoralliturgischen Schriften, in der 
von ihm mitbegründeten Zeitschrift 
gOTTESDIENST, nicht zuletzt aber 
in den von ihm geleiteten liturgiewis-
senschaftlichen Studienkursen des In-
stituts (1965–1975). Die etwa 150 Ab-
solventen aus 31 Ländern wurden von 
ihm bestens ausgebildet, um in ihrer 
Heimat die Anliegen der Liturgiere-
form zu vertreten und umzusetzen.

 Bei Priester- und Diakonenweihen 
im Trierer Dom führte Fischer die gro-
ße gemeinde in die Liturgie ein. Aber 
auch Kindern konnte er liturgische 
Themen anschaulich in Predigten bei 
Kindergottesdiensten in der Pfarrei St. 
Agritius in Trier vermitteln, in der er 
regelmäßig liturgische Dienste über-
nahm. 

Zu seinen zahlreichen Auszeich-
nungen erhielt der hoch verdiente Li-
turgiewissenschaftler 1997 den Ehren-
ring des Deutschen Liturgischen Insti-
tuts. Balthasar Fischer starb im Alter 
von 88 Jahren und wurde in der Profes-
sorengruft der Theologischen Fakultät 
auf  dem Friedhof  der Pfarrei St. Pau-
lin in Trier bestattet.

1 Vgl. Balthasar Fischer, Der 4. 
Dezember 1963, in: Gottesdienst 2 
(1968) 177–178.
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